Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Vappenbelne) 


Vierzehnter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 14 


Bruchſtuͤck eines merkwuͤrdigen Urs 
theils uͤber Napoleon. Aus den 
Handſchriften eines beruͤhmten 
Staatsmanns. 


Nec adulatione, nec invidia. 


| (Beſchluß.) 

Eins ſeiner Talente war es, einen 
Jeden an ſeinen Platz zu ſtellen, und ihn 
in den Schranken deſſelben zu erhalten. 
Ehe er General war, hatte er ſich eine 


eigene untrügliche Manier geſchaſſen, die 


Meuſchen zu kennen: er redete fie 
raſch und heftig bei der erſten 
Begegnung an. „Durch die Art,“ 
auf welche ſie ihm antworteten, ſagte er, 
„bemerke ich, bis wie weit ihr Horizont 
ſich ausdehnt. Beruͤhre die Bronze mit 
einem Handſchuh, und fie wird keinen 
Ton von ſich geben; aber ſchlage mit 
einem Hammer darauf, und ſie wird 
laut wiederſchallen.“ 

Ich habe einen Befehl aus been 


— — 


Ratibor, den 18. Februar 1824. 


Munde erhalten. Er war in eine Phraſe 
zufammengedrängt. Seine Augen waren 
feſt auf mich geheftet. Als er bemerkte, 
daß ich ihn vollkommen begriffen hatte, ging 
er raſch zu einem andern Geſchaͤfte über, 
Die Tapferkeit, dieſe Bundesgenoſſin ſei⸗ 
nes Genies, wurde mit Achtung von 
ihm behandelt. Ein erkennendes Wort, 
ein Zeichen des Vertrauens, war ihr Lohn. 
Der erſte der Braven in feiner Helden⸗ 
armee, der General Lannes, wurde im: 
mer ſehr ausgezeichnet; von ihm einpfangen. 

Inmitten eines Kugelregens habe ich 
Lannes, durch feine Unerſchrockenheit hin⸗ 
geriſſen, ſich in die gebrängten, Reihen 
des Feindes ſtuͤrzen ſehen. Bonaparte 
wäre nicht von der Stelle gewichen, wo 
er ſtand, weil er es nicht für noͤthig hielt. 
Er war immer derſelbe, im Gefecht und 
im Kabinet. Er waͤhlte nur nach reif⸗ 
licher Prüfung. Diejenigen, welche im 
Gedränge des blutigſten Gemetzels ſich 
an feiner Seite befunden, haben mir ver 
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ſichert, nie die geringfte Veränderung in: 


feinen Zügen oder in feiner Stimme ber 


merkt zu haben. Einen Augenblick viel⸗ 
leicht hätte er ſterben wollen; aber es 
war der nur, in welchem ihm die Wahl 
zwiſchen Tod oder Sieg Wed, — Er 
ſiegte! 
General! hoͤrte ich eines Tages einen 
Eilboten ihm ſagen, der Feind hat uns 
den De'go genommen! Wohlan! rief er, 
ſo werden wir ihn wiedernehmen. 

Seine Sprache iſt die Phyſiognomie 
ſeines Karakters. „Ich hätte“ ſagte 
er zu einem ſich ſchuell bereicherten Ge: 
neral, der nicht ganz ſeine Schuldigkeit 
gethan, „ich hätte ſie wohl für ei⸗ 
nen Spitzbuben, 
für feig halten konnen.“ 

Nach der Ermordung der franzöſiſchen 
Kranken zu Verona, ſagte er zu den 
Deputirten von Venedig: „Gehet, und 
berichtet denen, die euch geſandt haben, 
daß Venedig's letzte Stunde geſchlagen 
hat.“ 

Die ee welche er ſelbſt 
verfaßte, haben einen großen, unkorrek⸗ 
ten, lebendigen, ungeſtümen Styl. Der 
Adler, die Waldſtroͤme, 
der Donner, find die pertrauteſten Gegen⸗ 
ſtände feiner Vergleichungen. Sein Lieb⸗ 
lingsbuch war Oſſian, 

— 


— 


aber niemals. 


die Appeninen, 


Volkslied. 
Fortan meid' ich alles Lieben, 
Jetzo ward ich endlich klug, 
Doch die Male find geblieben, 
Von den Ketten, die ich teug. 


Weil vom Lieben 

Mir geblieben 

Nur das Leiden — 

Will ich's meiden. 

Liebe ſoll mich nie mehr irren, 
Unmuth ſchuf ſie mir genug, 
Und vor meinem Ohre klirren 
Noch die Ketten, die ich trug, 


Weil geblieben 
Mir vom Lieben 
Herbes Leiden — 
g Will ich's meiden. 2 
Harte Sklaverei iſt Lieben — a 
Trotz der Wunden dies mir ſchlug, 
Fuͤhl' ich mich zurlickgettieben 
Zu den Ketten, die ich trug! 
Ach das Lieben 
Iſt geblieben, 
Holdes Leiden — 
Kaun's nicht meiden. 
8 F. M. 
8 
Aver ti e me n 


Nach der Verfügung Eines Königl. De: 


n für die . — Ein Hochlöbl. 


Inifsrigme fon die Verſpeiſung 


der im hieſigen Invaliden⸗Hauſe befindlichen 
validen, wovon der Etat auf 158 Koͤpfe 


eſtgeſetzt; deren gegenwärtig aber nur. 


121 Köpfe an der Zahl, find; vom 1 ſten 
Juni d. J. bis ultimo Mai 1827 
dem Mindeſtforderenden in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. 2 ; 
Hiezu iſt ein Termin auf den 12. März 
d. J. anberaumt, wozu qualifizirte, im 
Rechnungs ⸗ und Kochfach erfahrne, und 
kautionefähige Unternehmer früh Morgens, 
um 9. Uhr in der Kanzlei des hieſigen In⸗ 
valideuhauſes zu erſcheinen hiermit einge⸗ 
laden werden, und hat der Mindeſtfordernde 
zu gewärtigen daß ihm nach eingegangener 
Genehmigung des oben genannten Hochlöͤbl. 
Kbnigl. Departements, die Verſpeiſung 
uͤberlaſſen werden wird. ö a 
Die Bedingungen konnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit bei Unterzeichnetem nachgeſehen⸗ 
werden. SE \ 
Rybnick, 13. Februar 1823. 
Königl. Schleſ. Invaliden hauſes 
Kommandantur. 


! v. Woſtrowsky. 


PrO cLam a. 
Nachdem auf den Antrag des Dominii 
Groß⸗Petr 51 tz der bffantiche Derkauf 
a) des zu Groß⸗Petrowitz, Rati⸗ 
borer Kreiſes, sub Nro. 158 gelege⸗ 
nen, dem Mo deſt Kotterba zuge⸗ 
hbrigen Niederkretſchams, welcher mit 


den dazu gehörigen Grundſtücken am 


7 


7ten November 1823 auf 1407 Rthlr. 


20 Sgr. 6£ Pf. und 
b) der befonders dazu gehbrigen, aus 16 
Aae Scheffeln beiiehenden 4 Kube 
Acker, welche auf 1122 Rthlr. gewuͤr⸗ 
digt, dato verfügt worden iſt, ſo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche beſilz⸗ und 
ALahlungs fähig find, hiedurch vorgela⸗ 
den, ſich in den Terminen den 19 ten 
Marz, 28 ſten April, und beſon⸗ 
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ders in termino peremtorio den 
zuſten Mai 1824 früh 9 Uhr in 
loco Groß-Petrowitz einzufin⸗ 
den, ihr Gebot abzugeben, und den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


teuden zu gewaͤrtigen. N 
Kaufluſtigen bes 


Zugleich wird den 
kannt gemacht: ; 
daß der Verkauf beider Realitäten per 
Pauſch und Vogen und ohne aller Ge⸗ 
waͤhrleiſtung erfolgt, der Kretſcham 
mit den dazu gebdrigen Grundſtüͤcken 
laudemial⸗pflichtig, die 1/4 Kube Acker 
hingegen laudemial⸗ frey If. 5 
2). Käufer, die Abſchaͤtzungs⸗, Subhaſta⸗ 
tions-, Adjudlcations⸗ und Traditions⸗ 
Koſten, fo wie die für Berichtigung des 
Beſitz⸗Titeis auf feinen Namen ohne 
Anz und Abrechnung auf das Meiftges 
bot nebſt 10 Procent Laudemium von der 
Kaufſumme des Kretſchams und 
c) ad Rationem der Kaufgelder, die sub 
Rubr. III für 4 verſchiedene Glaͤubi⸗ 
ger intabulirten Capitalien zuſammen 
er 2487 Rthlr rr Gr. 10 ½ Pf. zu 
; Reer ae verbunden. 
die übrigen Kaufgelder hingegen in ter. 
mino traditionis baar und auf einmal 
ad Depositum bezahlt werden muͤſſen. 
Uebrigens kann die Taxe ſowohl bier als 
im Orte Ratibor. zu jeder beliebigen Zeit ins 
fpieirt werden. eu. 
Groß ⸗Petrowitz, den 6. Februar 1824: 
Das Gerichtsamt Groß⸗Petrowitz. 


Bekanntmachung. 

Die Landwirthſchaft der Fürſtlich A u⸗ 
guſt von Hohenlohiſchen Fidei- Com- 
mifs Herrſchaft Bittkow, Beuthener 
Kreiſes, wird im Wege der Licitation in 
terminod 


9 


0 


den 8. Maͤrz C. a. . 
Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗ 
anzellei, von Johanni c. a, auf neun 


hintereinander folgende Jahre 
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verpachtet werden, und werben Pachtfaͤhige 
we vorgeladrn. 

r. 
Auguſt, behalten ſich übrigens den Zu⸗ 
ſchlag an einen der Licitanten vor, ohne 
fi) dabei an das Meiſigebot allein zu 
binden. 5 5 

Die diesfälligen Pacht⸗ Bedingungen 
können allezeit in unſerer Kanzellei einges 
ſehen werden. — 

Schloß Birawa, den 19. Januar 1824. 
Das Füͤͤrſtlich Auguſt von Hohen⸗ 
1 0 Gerichts⸗Amt Bitttow. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Kürft v. Lichnows kyſche Majo⸗ 
Bir 1205 hiedurch zur Öffentlichen 
Wiſſenſchaft bekannt: No: 
berth Czakallaſchen Erben gehörige, in 
dem Dorfe Lubom, Ratiborer Kreiſes, 
sub Nro, 3 gelegene, auf 147 Rtlr. 16 fgr. 
8 d'. Courant be Robotgaͤrt⸗ 
nerſtelle, im Wege der nothwendigen ub⸗ 
haſtation öffentlich verkauft werden ſoll, und 
der gte April c. zum peremtori⸗ 

chen Termine beſtimmt worden iſt. 
Es werden daher alle diejenigen, welche 
dieſe Robotgaͤrtnerſtelle zu kaufen geſonnen, 
und zahlungsfaͤhig find, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich in dem gedachten Termine 
Vormittags um 9 Uhr in der Gerichtskanz⸗ 
iei zu Grabowka perſonlich eir zufinden, 
ihr Gebot abzugeben und zu gewärtigen, 
daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der 
Zuſchla erfolgen wird. 
Kuchelna, den 20. Dezember 1823. 
as Fürſt v. Lichnowskyſche 
8 Marais Gericht. 
Fritſch. 


urchlaucht, der Herr Fur ſt. 
ſich 


daß die den Nor⸗ 


An zeige. 0 

Dei dem Dominjo Liſſeck und Neudorff 
wird ein Wirthſchafts-Beamter, welcher 
der polniſchen und deutſchen Sprache maͤch⸗ 
tig iſt, und durch gute Zeugniſſe ſich legiti⸗ 
miren kann, geſucht, und kann ſich des⸗ 
halb ſogleich bei dem Dominio in Moſuran 
melden. 


Anzeige. 

Indem ich fuͤr den zahlreichen Beſuch 
des letztern Maskenballs den verehrten 
Gaͤſten meinen verbindlichſten Dank ab⸗ 
ſtatte, bin ich zugleich fo frei, Ein hochzuver⸗ 
ehrendes Publikum zu einem zweiten 
Maskenballe auf 
Sonntag, den 29, dieſes Monats 
hiermit ganz ergebenſt einzuladen. 

Um auch an dieſem Abende der gejellis 
gen Unterhaltung, jede beſchraͤnkende Art 
des Vergnuͤgens zu entfernen, wird es den 
verehrten Gaͤſten gänzlich. uͤberlaſſen, mit 
oder ohne Masken zu erſcheinen, wenn nur 
der beabſichtigte Zweck: 

frohes Zuſammentreffen am geſchaͤfts⸗ 

loſen Abend nach muͤhſamer Veſchwerde 

des Tagewerks, b 
auf eine zwangloſe Weiſe erreicht wird. 

Mit gleichem Eifer wie immer, werde 


ich für gute Speiſen und Getraͤnke, fo wie 


für ſchone Muſik, Beleuchtung und Auf⸗ 
wartung Sorge tragen, weil mir die Zu⸗ 
1 des Publikums ſehr am Herzen 
iegt. 

Wee Eintrittsgeld iſt für die Perſon 
10 fgr, Cour. Kinder aber zahlen blos die 


lfte. 
Ratibor, den 16, Febr. 1824. 
Johann Pfezolla, 


Die Inſertions⸗Gebühren betragen 8 D'r. Courant pro Spalten: Zeile, 
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